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Wohl ist es grundanders als die meisten Kinderbibeln. Manches mutet
uns Erwachsene fast ein bißchen gewagt an, weil auch der letzte geheimnisvolle

Schleier von allen Dingen gezogen ist und sie in völliger Alltäglichkeit
der Gegenwart vor uns stehen. Aber, vergessen wir nicht : Kinder

können nur gepackt werden von etwas, das ihnen ganz nahe gebracht wird,
das sie aus ihrem Erlebniskreis heraus begreifen und mitempfinden können,
und darum ist diese vorliegende Kinderbibel von großem Wert. Sie packt
das Herz. Man empfindet diese biblischen Gestalten als Brüder und Schwestern.

Dabei ist die Bernersprache dieses Buches von einer Wucht und
Bildhaftigkeit, die man als beglückenden Reichtum empfindet. Sie paßt
irgendwie zu den monumentalen Gestalten des Buches und zeigt sie uns
wieder in einer andern Art.

Adolf Schaer hat mit dieser Kinderbibel einen neuen Weg gezeigt, der
zu begrüßen ist. Das ist lebendiges Altes Testament, wie es in der Tiefe
unseres Volkes schlummert und von Mund zu Mund weitergegeben wurde.
Diese biblischen Gestalten und Geschehnisse wirken aus sich heraus wie
Musik, wie ein Gedicht. R.

Blaues Himmelszelt
Wie ergreifst du mich immer wieder Wie ergreift mich das tiefe Prangen,
Blaues Himmelszelt, Urgrund von Baum und Wald,
Göttliches Auge, schaust hernieder Milderst du mein Seelenbangen,
Auf diese arme Welt! Tröstest das Erdleid bald?

Hintergrund blauer, schimmernde Kreise,
Seele, erhebst dich sacht,
Mit Schwingen voll Hoffnung fliegst du leise
Durch Sonne, Zukunft und Nacht.

Aus dem Gedichtband von Johanna Böhm, Das Unsagbare (Verlag Oprecht, Zürich,
66 Seiten, Leinen Fr. 6.— kartoniert Fr. 4.— Es sind Gedichte, die man liebgewinnt.
Sie führen durch die Not und das Leid unserer Tage, jauchzen auf und suchen das All,
horchen nach dem «Unsagbaren», dem seelischen Wissen, das aus einer andern, besseren
Welt tröstlich und verheißend zu uns hinüberklingt.

Schweizerisches Schulwandbilderwerk Die siebente Bildfolge

Schon sind die ersten Probedrucke der 7. Bildfolge 1942 zur Prüfung an die Künstler

und an die beauftragte Kontrollstelle der Eidg. Kunstkommission abgegangen. Im
Laufe des Sommers werden die Bilder zum Versand bereitstehen. Die Neufolge wird
zweifellos die Emfänger ebenso befriedigen wie die vorangegangenen. Sie enthält je ein
Bild aus den Serien: Landschaftstypen; Schweizerhaus in der Landschaft; Handwerk;
Schweizergeschichte und -kullur.

Das zuletzt Erwähnte stellt einen Handelsplatz in einer mittelalterlichen Stadt dar.
Es ist von dem rühmlich bekannten Historien-Maler Paul Boesch, Bern, ausgeführt worden.

Ort der Handlung ist der Platz hinter dem Fraumünster in Zürich, nach dem großen
Stadtplan von J. Murer von 1576 gezeichnet. Die Szene ist ungemein belebt und in allen
einzelnen scharf erkennbaren Details historisch getreu gezeichnet.

Viktor Surbek, Bern, der schon zum vierten Male bei den Ausschreibungen erfolgreich

war, hat einen Berner Bauernhof beigesteuert. Es ist kein Phantasiegemälde, dieses
behäbige Haus mit Scheuer und Stöckli. Die Wirklichkeit hat mit einem der idealsten
Beispiele bernischer Bauernkunst als Vorbild gedient. Nach vielen vergeblichen
Versuchen in zwei vorangegangenen Wettbewerben ist dieses längst verlangte Motiv nun in
mustergültiger Form gelungen.
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